
an deutschen Krankenhäusern 
jährlich ca. 100.000 Knie­
gelenk-Prothesen eingesetzt 
werden. Für die Patienten ist 
mit jedem dieser Eingriffe die 
Hoffnung verbunden, wieder 
ein Leben ohne Schmerzen 
und Einschränkungen führen 
zu können. Eine Vorausset­
zung hierfür ist, dass nach 
sorgfältiger Abwägung die 
Prothese genau an die Erfor­
dernisse jedes einzelnen  
Patienten angepasst wird. 

Das Ärzteteam im Zentrum 
für Gelenkersatz stimmt des­
halb die gesamte Therapie in­
dividuell ab, bis hin zur Reha­
bilitation und Nachbehand- 
lung. Da jedes Gelenk anders 
geformt ist, besteht die Heraus- 
forderung für den Chirurgen 
darin, die Prothese reibungs­
los in ihre natürliche Umge­
bung einzupassen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, wird im 
Zentrum für Gelenkersatz des 
St. Marien-Krankenhauses 
Berlin neben der rechnerge­
stützten auch die individual­
optimierte Operationstechnik 
von Kniegelenkendoprothesen 
angewandt. Auf Basis eines 
speziellen Röntgenbildes sowie  
MRT-Aufnahmen werden 
Schnittschablonen aus medizi­
nischem Nylonkunststoff her­
gestellt, die genau an die indi­
viduelle Knieanatomie des 
jeweiligen Patienten angepasst 
sind. Das heißt, der Großteil 
der Anpassung des Implanta­
tes an den Knochen findet 
also vor und nicht während 
der Operation statt. So kann 
der Operateur mithilfe dieser 
Schablonen das Knie für die 
Implantation vorbereiten und 
das Kunstgelenk präzise aus­
richten. Das Ergebnis: Das 
ausgewählte Implantatmodell 
sitzt wie angegossen. Die Vor­
teile: Verkürzte Operations­
zeit, verbesserte Funktion, 
längere Haltbarkeit und Mini­
mierung der allgemeinen 
Operationsrisiken.

Im St. Marien-Krankenhaus 
Berlin werden diese Eingriffe 
minimal-invasiv durchgeführt. 
Auf diese Weise gelingt eine 
maximale Schonung von Haut, 
Muskeln und Bandapparat, 
was sich in weniger Schmerzen 
nach der Operation, schnelle­
rem Heilungsverlauf und einer 
besseren Gelenkfunktion nie­
derschlägt. Die Ärzte verfügen 
über eine langjährige Opera­
tionserfahrung und sind aus­
schließlich im Zentrum für 
Gelenkersatz tätig. Das Zen­
trum ist am deutschen Endo­
prothesenregister beteiligt.

Für eine begrenzte Teilnehmerzahl bietet das St. Marien-
Krankenhaus zwischen November und Februar kostenlose, 
90-minütige Informationsveranstaltungen zum Thema 
Gelenkersatz an. Diese beinhalten einen Rundgang durch 
den OP-Trakt, die Modelldarstellung einer Kniegelenk-
Implantation und Beratung. Wenn Sie dabei sein oder  
nur einen Termin zur Sprechstunde vereinbaren möchten, 
rufen Sie bitte unter 030/767 83-272 an. 

Kniegelenk nach Maß – 
Rundgang im OP-Trakt 

Der Entschluss, ein Knie durch 
ein Kunstgelenk ersetzen zu 
lassen, reift in der Regel nach 
einer Periode lang dauernder 
Schmerzen. „Parallel dazu re­
sultiert ein erheblicher Verlust 
der Lebensqualität“, sagt Dr. 
Johannes Knipprath, Leiter 
des Zentrums für Gelenkersatz 
und Chefarzt der Orthopädie 
und Unfallchirurgie im St. 
Marien-Krankenhaus Berlin. 

Ist ein solcher Eingriff vorge­
sehen, erfolgt dieser, je nach 
Ausmaß der Gelenkschädi­
gung abgestuft mittels Teil­
oberflächenersatz, Vollober­
flächenersatz oder auch als 
gekoppelter Knieersatz. Für 
Metallallergiker werden spe­
ziell beschichtete Allergie­
implantate vorgehalten.
Eine Entscheidungshilfe für 
die Behandlung stellt in jedem 
Fall die persönliche Beratung 
durch den Chefarzt dar. Dr. 
Knipprath schätzt, dass allein 
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